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ange ſah ich aus einem fremden Welts

theile mit Aergerniß dem kindiſchen

Spiele zu , das Europa, in unſerem tånds

lenden Sahrhunderte , mit Luftballen und

Luftſchiffen trieb ; und lachte über das

wichtige Anfehn , das man ſich dabei gab,

und über das Zettergeſdhrei , daß man als

über eine nürliche und wichtige Erfindung

erhob : ohngeachtet die Sache an fich

nichts mehr and nichts weniger iſt, als

was uns die Kinder alle Tage mit ihreit

Saifenblaſen und ihren papiernen Drás

chen reben laffen, die noch in der Luft flies

gen , wohin fie der 23ind treibt ; nur mit

dem Unterſchiede , daß unſere Luftſchiffe

mit buntem Taffet überzogen , und mit

zierlichen Frånzchen verbråmt Find , und

darin
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darin ein franzöſiſcher Windbeutel fitt,

luftig genug , um von der Luft getragen

zu werden. Mehr noch lachte ich , als id )

darüber in meinen Bücheru nadſchlug .

und in Sturmii colleg . curiof. fand , daß

bereits im Jahre 1670 ein Jeſuite in Chis

na, P. faná, und ein gewiffer P. Barthos

lomeo in Spanien , die Kunſt in der Luft zu

ſchiffen ans Licht gebracht, und daß ers

ſterer ſogar ein Wert unter dem Titel :

Prodromo della arte maeſtra , über dieſe

Kunſt , und über die Einrichtung dieſer

Maſchinen herausgegeben habe , worin er

bewieß , wie man ein Schiff in der Luft

ſteuern und lenken könnte , wohin man

wollte .

Abermal - ſagť ich eine Erfindung.

aus dem Alterthume , die unſer praleris

ſches Jahrhundert als ſeine eigene aus .

giebt , und auch dieſe noch dazu verſtuma

melt .!

Se dachte indeß der Erfindung des P.

Lana nach , und fann auf Mittel, ſie ausa

führs



5

bar zu machen. Ich jog dariber andere

Gelehrte zu Rathe , verſchrieb fogar derer

aus entfernten Ländern , und da mir das

Glid beträchtliche Reichthümer beidert

hatte : lo ſparte ich keine Koſten , meinen

zmed zu erreichen. Es gelang uns . Mein

2: Muth wuchs dadurch : Id verfiel nun

darauf, daß es auch nicht unmöglich fene,

7 eine Reiſe auffer unſerm Planeten zu ma:

dhen , und beſchloß ein - für allemal, den

Verſuch zu wagen : denn in dem Unfrigen

ſchien mir überdieß alles , durch die vielen

e Reiſenden und Reiſebeſchreibungen zu Waſs

i fer und zu fande , ſo ganz erſchepft, daß

11 nicht ein Plånchen handgros mehr übrig

blieb , movon ſich noch nas hätte ſagen

laffen , das nicht fchon hundertmal ſatis

g riſch , moraliſch , politiſch , geographiſch ,

hiſtoriſch , ſtatiſtiſch 26, 2. geſagt worden

• wäre.

Da nun aber die größte Schwierigkeit,

die , wie man bisher glaubte , die Reiſe

nach einem fremden Planeten unmöglich

macht, darin beſteht, daß wir , aus Mans

3 gel
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gel an Luft, uns nicht auſſer unſerer Ath .

moſphåre empor ſchwingen können ': ro

hatr' ich , mit Hülfe meiner Gelehrten ,

Mittel erfunden , wodurch das Schiff mit

einem ſolchen Vorrathe von Luft verſehen

werden konnte, daß wir damit gar leichts

lich in den oberen Regionen auszureichen

im Stande waren.

Wie dieß geſchah- und wie überhaupt

das Schiff, das ich dazu errichten ließ ,

gebaut war : hievon werd' ich noch einen

beſonderen Abriß , ſamt der weitläufigen

Beſchreibung , veranſtalten ; um nicht ,

wie irgend ein teuticher Reiſebeſchreiber ,

durch die Beſchreibung meines Fahrzeuges,

beinahe den halben Raum meines Buches

auszufüllen.

Da ich irgendwo geleſen hatte, daß ein

gar gelehrter Mann in Preuſſen hinten

an ſeinen Reiſewagen einen Meilenmeſſer

batte anbringen laſſen , ſo ließ id) nicht

minder ſo ein Ding an den Schwanz meis

ne6 Luftſchiffes befeſtigen : und nachdem

mir
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: mir ein großer Aſtrologe die Videnda im

Monde und in der Venus in meineSchreibs

: , tafel notirt hatte , ſo trat ich mit meinem

it ålteſten Sohne , einem Paare geſchidter

Er Naturkundiger - die hier die luftſteuera

O manner waren - und einigen Ruberknech ,

en ten , im Zutrauen auf Gott , mutig und

getroft meine Reiſe an ; eine Reiſe, die

dem Publikum vielleicht unglaublich ſcheio

r nen dürfte , weil ſie ihm noch unbekannt

feyn wird ; welches aber davon kommt :

et daß wir iu meinem Welttheile weniger of:

ea fentliche Neuigkeitstrompeter , als in Eur

tropa , haben , und ich nicht vor der Zeit

et ein Geſchrei davon -- wie die Europåer

- son ihrem Luftballen - mit vollen Pauss

baden in die Welt erheben wollte.

Wir waren , nach unſerm Meilenmeſs

i fer , etwa eine teutſche Meile weit über

e die Oberfläche der Erde empor gekommen ,

alb unſere Steuermånger , von unſerem

: Luftvorrathe Gebrauch zu machen , får

nótbig fanden : welches fie audy mit ſo

1 viel Vorſicht und Geſchidlichkeit thaten ,

A 4 daß21

1
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daß wir die Verſchiedenheit“ der Sphäre ,

worin wir ſchwebten , kaum empfanden , in

und daß unſer Schiff mit einer bewuns

dernswürdigen Schnelligkeit ſtåts weiter

und weiter fich himmelan hob.

Zum Unglüde ſzerbrach durch das Verg

reben eines unſerer, Ruderknechte der Meis

lenmeſſer ; und ich kann daber die geomes

triſche Långe des Raumes, den wir durch

fchifften , unmöglich beſtimmen . Nur ſo

viel weiß ich nod ), daß unſern Steuermåns

nern bereits wegen des Luftvorraths bange

zu werden anfing : als wir bemerkten, daß

fich uns ein neuer Fuftkreis dfnete , der

den Borrath der Unfrigen unnöthig macha

te. Bald darauf ſchrien unſere Leute :

Land ! Land ! und wir wurden mit Era

ftaunen eine Art von Lerrain , wie dieſes

auf unferm Planeten gewahr, das fich im

mer weiter und weiter ausdehnte, und uns

endlich rings umgab. Mit einem Worte :

wir befanden uns – im Wars !

Bir
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Wir fahen itt Wålder nnd Flüſſe und

, Berge und Städte. Aber die leteren

waren ſehr verſchieden von den Unſrigen ,

1 Die Häuſer waren nicht von Stein , ſons

dern von einer weit leichteren , aber eben

To feſten Maiſe erbaut , die der daſige Bos

den , wie der Unſrige die Steine, hervors

ii bringt. Was uns dabei von ferne am

2: meiſten frappirte, war , daß wir verſchies

• dene Häuſer fich von der Stelle bewegen ,

und ziemlich geſchwinde fortwandeln las

hen . Es hat damit folgende Beſchaffens

theit : Die Häuſer ſind klein , niedrig , fels

É ten höher als ein Stockwerk, länger als

: breit , und alle auf einer Art von Walzen

fo künſtlich gebaut, daß man ſie beſonders

: auf einem Boden , wie dieſer , der gar

nicht ſteinigt und ſehr flach iſt -- leichtlich

von einem Orte zum andern bewegen kann .

Daber dann die Vornehmern öfters in

ö ihren Håuſern nicht allein ſpaßieren fahs

ren , ſondern auch wohl gar kleine Reifen

machen , wozu man dort eine Art von

Thieren gebraucht , die unſern Kamelen

[ piel gleichen , ausgenommen, daß fie nicht

4 5 den



Ιο

11

den hohen Rüden derſelben haben . Dies

Ten Thieren iſt eine außerordentliche Stars

ke und Schnelligleit eigen : ihrer zwei zies ?

hen ein mittelmåßiges Haus gemächlich

fort , und laufen damit des Tages 12, 15 m

Stunden. Nur die Erſten und Reichſten

des Landes lafeu derer vier , Tech 8 oder 1x

acht vor ihre Häuſer ſpannen ; der Res ,

gent aber , oder , wie er in der Sprache

des Landes beiſt , der Kochgewaltige als

lein fahrt - mit vier und zwanzigen !

Geht er aus , ſo wird nach der Sitte tes

Landes der ganze Weg , den er wandelt ,

mit Menſchen belegt , auf deren Rüđen bi

er einhertrit ; ein Gebraud ), den aber der

illige Regent ſid verbeten hatte.

WS

Die Beweglichkeit der Häufer verſchaft be

den Juwohnern die Vortheile , daß fie

ihren Wohnort nad Belieben , ſehr leicht ist

beråndern können . Manche Stadtmachſt

daher oft plohlich zu der größten des Lans

des an , und iſt dann wieder auf einmal ei

die kleinſte ; und auf manden Stellen ,

wo keine Hütte ſtand , fieht man ikt in

einem
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einem Nu Städte hervorgehn. Allein auf

einer anderen Seite iſt die Sache auch nicht

: ohne Ungemach. Es wird nemlich für

5 Schande gehalteu , ſich ohne ſein Haus

5 irgend wohin zu begeben , das iſt, zu Fuße

1 zu gehn ; weil dieß gewöhnlich nur ſolche

Leute thun , die keine eignen Häuſer beſi

· Ben , welches in Papaguan To heiſt

nicht wenig entebret.dies Land

1

! Bei unſerer Ankunft hatte ſich ſogleich

* eine ſehr große Menge von Menſchen um

uns her verſammelt, welde das ſichtbars

1
lichſte Erſtaunen über eine ſo wunderbare

Erſcheinung an den Tag gaben . Bald

ſahen wir uns von einer ungeheuren

Sdaar umringt , wovon uns viele betas

7 fteten , befühlten , unſer Schiff unterſudy

ten , und durch Worte , die wir nicht vers

† ftanden , dann durch Zeichen und Gebårs

i den , Aufklärung über uns und unſere

Herkunft von uns zu erforſchen bemüht

1 waren.

!

Der
7

1

DeutschesMuseum

Bibliothek
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Der Ruf von der ſeltſamen Erſchei:

nung drang bis zu dem Hochgewaltigen.

Er ichidte cine Selandſchaft an uns ab ;

und da ihm geſagt worden war , daß wir

eine Sprache ſprachen , die niemand vers

ftinde, fo hatte er die Vorfidt gebraucht,

drei der gelehrteſten Prieſter zu dieſem

Amte zu wählen , die den Ruhm behaups

teten , daß ſie allein jede Sprache verſtins

den , die außer ihnen niemand verſtehe -

"
Das Volk zertheilte ſich ehrerbietig .

als ſie auf uns zukamen , und wir Pablolar

ſen daraus auf ihre Würde und die Art

ihres Geſchäftes. Wir empfingen fie

demnach mit aller Hoflichkeit und Ehrer :

bietung , und nachdem fie uns in mehrern

Sprachen angeredet hatten , die uns alle

gleich unverſtändlich waren , glücte es

einem , fich in einem Miſchmaſch verſtånds

lich zu machert, das meiſt aus torruptem

Latein beſtand , und auf dieſem Planes

ten , mie wir nachher bemerkten , unter die

galanten Sprachen gehörte.

3

3
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;

-;

Er erklärte und den Auftrag ſeines

Fürſten , und ich ſagte ihm dagegen , daß

wir aus einem fremden Planeten kámen ;

und daß uns ganz allein die Begierde hies

; her geführt habe , unſere Kenntniſſe zu ers

weitern , Wie ? was ? aus einem

fremden Planeten ( chrien ſie alle gali

: erſtaunt : - giebt es denn auch noch eine

; Welt außer der Unſrigen ? einen Planica

- ten , der bewohnt wird , außer dem Unſris

gen ? Ich nahm meinen Beweiß davon

her , weil wir ſelber Bewohner dieſer frems

den Planeten wåren, Adein ich hatte

Mühe , fie von der Wahrheit deſſen und

von der Art zu überreden , wie wir bieber

e gekommen waren. Waren ſie erſtaunt

über einen fremden bewohnten Planeten ;

To waren ſie es ißt nicht weniger über

unſere Erfindungskraft, unſern Muth und

unſere Wißbegierde , die uns zu dieſem

tiefgedachten , gefahrvollen Unternehmen

Deranlaffen konnten .

1
Der Vornehmſte darunter führteuns

in ſein Haus, und bat uns hier zu verzier

hen :
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hen : indeß er mit den übrigen hinging, o

dem Hochgewaltigen von dem, was er ges

bört hatte , Bericht zu geben.

Er kain lange darnach wieder , und

ragte uns, daß der Hochgewaltige morgen

nach dem Aufſtehen und zu ſprechen bers

lange. Hierauf war er fo gefällig , und

erbot fich , uns das Merkwürdigſte des Ors

tes zu zeigen . Wir uahmen das Anerbie:

ten mit Dant an , und er führte uns in

den Lempel.

Es war ein weites, långliches Rondel ;

rings umher waren Opferaltåre. Wir

fragten , wem hier geopfert würde ?

Der Prieſter. Dem Herrn der Heer:

daaren , dem Weſen aller Weſen , dem

Schöpfer des Himmels und der Welt.

Wir. Mas opfern Sie ihm ?

Prieſter. Shu ſelbſt !

Wir ſtußten . „ Sie müſſen wiffen

ſprach der Mann, mit Stolz und Feuer

daß wir , die Priefter dieſes Gottes - die

Gewalt befißen , unſern Gott, wann es

uns

!
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uns beliebt, vom Himmel herab zu bans

nen , “ Wir erſchraken !

Ich, Uber wie opfern Sie ihn dann ?

£r. Wir effen ihn !

Wir fahen uns an , und wußten nicht,

ob wir über die Raſerei lachen , oder über

die Vermeſſenheit zůrnen ſollten. Iſt dieß

möglich ? riefen wir alle voa Erſtaunen :

alſo iſt Ihr Gott ein körperliches Beſen ?

Er. Er war es ehemals , als er auf

unſere Welt kam , und wird es auf unſer

Gebot wieder , ſo oft wir ihn opfern.

Ich . Folglich iſt er auch ſichtbar ? und

wie zeigt er ſich denn ?

kr. Er iſt weder ſichtbar, noch zeigt

er ſich

Ich . Und doch efſen Sie ihn ? und

doch iſt er in dem Augenblid ein körpers

liches Weſen ? Erlauben Sie uns , zu fras

gen : wie ſich dieß vereinbaren låft , uud

wober Sie wiſſen , daß Sie etwas effen ,

das nicht ſichtbarlich iſt , und ſich keinem

Shrer Sinne zeigt ?

£ t ,
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er , mit einem feierlichen Anſtande,

Meine Herren ! dieß find heilige Geheims

niffe unſerer Religion , woran ein Menſch

nicht zweifeln darf , wenn er nicht die

Rache ſeines Gottes über ſein Haupt las

den will. Die Religion befiehlt, zu glaus

ben - und dieß iſt der zureichende Grund,

gegen den die Vernunft fich zu empören

nicht wagen darf.

Ich . Verrichten Sie dieß Opfer öfter

im Sahre ? und welche ſind dieſe Feſte ?

£r. Jeder von uns an jedem Orte ,

ſo weit unſere heil. Religion reicht , ber's

richtet es gewöhnlich alle Tage einmal.

Jch , ganz erſtaunt. Seder alle Lage

einmal ! Ihr Gott muß alſo ſein körperlis

ches Weſen jeden Augenblick mehr als

tauſendmal vervielfältigen , um beſtåndig

Ihrem Gebote gehorſam , an mehr als

tauſend Drten , zu gleicher Zeit hernieder

zu kommen ? Wie iſt dieß möglich ?

kr. Dieß iſt eben das große Wunder,

das unbegreifliche Geheimniß unſerer heil.

Religion.

.

Icha
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Jh. Man muß wenigſtens geſtehen ,

daß ihr Gott auſſerordentlich gefällig nud

herablafſend iſt - Aber Sie ſagten auch

vorhin , daß er ehemals auf Ihrer Welt

körperlich herum gewandelt ſei. Hat ihn

jemand unter Ihnen gekannt ?

£r. Bewahre ! Es ſind ſeither ſchon

mehr als fünfhundert Jahre * ), verfloſſen :

ſo alt wird bei uns niemand.

Ich. Woher wiffen Sie's dann alſo ?

kr. Verſchiedene feiner Freunde , die

mit ihm zu gleicher Zeit lebten , haben uns

die Zeugniſſe davon in einem großen Bus

che hinterlaſſen , worin fie ſeine Thaten

and Reden hienieden aufzeichneten , und

wovon das geringſte zu bez reiflen , Såns

de mare -- in einem Buche, deſſen Uns

ſehn und Glaubwürdigkeit göttlich , d. h.

untrüglich iſt, und welches wir, in zweifels

baften fållen , auszulegen alleine Macht

von Gott haben ,

Ich .

*) Ein Jahr im Mars madt 3 12 Jahre der

Unſrigen.
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Gite, wie haben wir dies zu verſtehen :

3ch . Alen Reſpekt vor dieſem Buche,

das Freunde ſchrieben und Prieſter

auslegen -Aber wie tam dann Ihr Gott

auf Ihre Welt ?

Er. Er ward durch eine Jungfrau ,

gemeinen Standes , geboren , die verfis

cherte: daß er nicht von einem Manne ,

fondern von der Kraft des Himmeló in ihr

gezeugt worden war , und daß ein Engel

in der Abendsämmerung ihr es vorher ver:

tündigt , worauf fie gleich empfangen

habe ; und zwar ohne Verlegung ihrer

Jungferſchaft : und eben fo- unverletzt ge

bar fie !

3ch. Sonderbar ! alſo nicht durch der

natürlichen Weg ?

Er. 28ie anders ?

Vielleicht, dacht ich, iſt hier dasmeibs

liche Geſchlecht andere , als bei uns , bes

fchaffen . Da ich aber meine Neugierde

darüber nicht geradezu äußern wollte : ſo

fragt' ich durch Umwege.

3ch . Aber ſagen Sie uns doch zur

1

#Y

!

w

ME

34

durch Kraft des Himmels empfangen ,

und
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und ohne Berlebung der Jungfrauſchaft

gebåren ?

Er , mit einer Andachtigen Zuđung.

Das iſt eben wieder das heilige ; uners

forſchliche Geheimniß , vor dem wir ung

fere ſchwache Vernunft tief beugen müſſen .

Jch , Wober mußte man aber dann, daß

alles, was dieſe gemeine Weibsperſon ſagte,

1 po půnktlich wahr ſei ? War etwa die Er:

fdheinung und die Verkandung des Engels

von Zeugen geſehn und gehört - war

die Jungfraníchaft nach der Geburt uns

terſucht worden ? ?

Br, bißig mit rollendem Auge, Gott

bewahre ! was benfen fie ?'' Aber der

Herr mag Shrer Unwiffenheit bergeben :

ſonſt würden Sie ſchwere Verantwortung

åber das ſchåndliche Mißtrauen und fiber

die Unehrerbietigkeit zu geben haben , die

Sie gegen ſeine göttliche Mutter bes

zeigen.

Id entfchuldigte mich mit meineruns

ſchuldigen Abſicht und meiner Unwiſſens

: Heit , uiid fuhr fort : Was machte dann

hr Gott auf Ihrer Welt ? und was bes

2 mog

1
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wog ihn , auf fo fonderbare Weije fid ein .

zuſtellen ?

Er, Das Selenheil aller Menſchen !

3ch . So verwundre ich mich, daß er

nicht auch auf unſern Planeten fam : da

wir doch auch Menſchen ſind. Aber idy,

bitte , mir dies etwas deutlicher zu ma:

chen,

Skr , indem er die 2vgbraunen bod

qufzog , und einen frommen Blick dars

aus gen simmel fchoß. Gott war wegen

der Sünde eines Menſchen des Stamm,

vaters , gegen das ganze Geſchlecht aller

Nachkommen fo fehr ergrimmt : daß er ſie

alle ewig zu berderben drohte.

Ich. Schrödlich iſt dann Ihr Gott

nicht gerecht, nicht barmherzig ?

£r. Wer zweifelt ?

63ch . Und er konnte doch fo rachgierig

gegen eine ganze unſchuldige Nachkoms

menſchaft reyn , die für die Somad heit

ihres. Stammbaters, nicht das Geringſte

konnte ?

Er , ernſthaft und mit verbiſſenem

Jorne. Die Rathſchlüſſe Gottes mein

Herr!
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Herr ! find unerforſchlich ; und es kommt

uns kurzſichtigen Menſchen nicht zu , dars

über zu richten , Kurz ; der Sohn Got:

tes übernahm es daher -

Joh . Ihr habt alſo mehrere Götter ?

kr. Reineswegs ; fie ſind eing .

3dh. Aber der Vater kann ja unmög

lich der Sohn , und der Sohn uomöglich

der Vater rein !

Er. Das ſind wieder Geheimniffe uns

ſerer heil . Religion, die der fd) macheMens

ſchenverſtand nicht ergründet. Der Sohn

Gottes , fag ich , übernahm es daher , dert

Pater zu verſ8hnen.

Sch . Das war ſchon von Eurem Eohs

ne Gottes, Aber warum kam er Defwes

gen auf Eure Welt ? War dann der Vas

ter , den er verſohnen wollte , nicht im

Himmel ?

Er, Wohl, da war er, Aber die Vera

pohnung mußte hienieden volbracht wers

den , und zwar fo- war es von Gott bes

ſchloffen durch den graufamſten Tod

feines Sohnes !

B3
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Wir alle pou entfesen . Wie ? Was ?

£r. Nicht anders ! Und deffen allen

ohngeachtet - ſo groß iſt noch der Zorn

des beleidigten Gottes – würde Er uns

doch alle ewig verderben : wenn man uns

nicht nach unſerer Geburt die Köpfe , uns

ter gewiſſen Cårimonien , mit Waſſer wus

ſche; wodurch die Schuld der Sinde vols

lends von uns abgeſpült wird,

Wir , Außer uns. Wie ? ' Euer Gott

konnte den Tod feines Sohnes mollen

um für ein unſchuldiges Geſchlecht vers

fåhnt zu werden ? wollte dies Geſchlecht

ewig verderben : wenn nicht ſein Sohn den

grau amſten Tod fir felbes ſtårbe ? wåre

damit noch nicht zufrieden : wenn man

nicht eines jeden Kopf nach der Geburt

mit Waffer würche ? - Und Ihr könnt

dieß ſagen , und fühlt nicht , daß Ihr die

plumpſteu, abgeſchmakteſten fügen ſprecht,

und ihn zum eigenſinnigſten , boshafteſten

Tyrannen macht ? Dier wer anders, als

ein Zyrann , tann den Tod ſeines Sohs

nes , als ein Dpfer verlangen , um ſeine

Rache gegen arme unſchuldige Menſchen

>
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zu fåttigen ? Wer andere, als ein Tyrann

kann mit ſolcher Xachſucht eine ganz ans

ſchuldige Sachkommenſchaft für das

Bergehen eines Einzigen verfolgen , wors

an ſie keine Sduld haben ? ?

Wir hatten in der Hiße, über die all.

zugroben Beleidigungen der geſunden Ver .

nunft , nicht bemerkt , daß unſer Mann ,

während unſerer Rede , in eine Art von

konvulſiviſcher Bewegung gerieth. Seine

Muſkeln ſchwollen , fein Geſicht war auf

getrieben , und ſeine Augen flammten ,

und rollten fürchterlich umher . Er ſchnauba

' te vor Wuth , eilte ſchnaubend nad, der

Thüre , und rief unter das Volk, das ſich,

um uns zu ſehen , verſammelt hatte :

,, Reßer ! Tempelſchånder ! Gottesläſtes

rer ! ergreift ſie ! werft fie heraus ! fteini

get fie ! “

Das Bolt drang hierauf mit wildem

Getóre , wie ein reifſender Strom , in die

Kirche, ergriff uns , und ſchleppte uns ,

auf Befehl des Prieſters, mit ſich fort.

B4
Der
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Der Zuſammenlauf war erſtaunlich . Wir

wurden gemißhandelt , mit Steiner ges

worfen , und , unter dieſer Begleitung , in

einen Thurm gebracht, worinn man uns

tief unter der Erde in ftinkende , feuchte

Gewölber ſperrte.

1

Sier hatten wir nur Zeit , Ueberleguna

gen anzuſtellen , über das , was vorgefal:

len war. Wir fanden in allem , was uns

der Pfaffe geſagt hatte , nichts , als die

grobſten Widerſprüche und den plumpften

Unſinn , den er allemal unter dem Na:

men : Xeligionsgebeimniſſe , verſteckte.

Wir konnten daher nicht begreifen , wie

man all dies Geſpinuſke eines verrückten

Gehirns får ro heilig und ehrwürdig hals

ten konnte , daß man Fremden , die es

nicht dafür hielten , mit dieſer Kaſerei

und Grauſamkeit zu begegnen , fåhig war;

und unſer Rejultat war : daß wir im Lande

der Verridten wåren ,

14

13

14

Die Nacht ſchien uns in unſerem

fdeußlichen Aufenthalt eine Ewigkeit .

Schlafs
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edhlaflos brachten wir ſie in banger Ers

wartung dahin , Hundertmal verfluchten

wir den unglücklichen Sedanfen , nach

einen fremden Planeten zu reiſen . Der

Morgen kam endlich , und wir wurden abs

geholt , und in die Reſidenz des Hochge:

waltigen geführt , weil dicſer ausbricklich

verlangt hatte , ſelbſt bei der Unterfus

chung gegenwärtig zu ſein.

Hier wurden wir in einen großen Saal

gebracht . Eine Schaar von Pfaffen war

darinn um einen Tiſch verſammelt , an

weldern der Hochgewaltige obenan faß.

Der Pfaffe, der und hatte ergreifen lalien ,

brachte ſeine Klage gegen uns in der Spraa

che an , die er mit uns geſprochen hatte.

Er beſchuldigte uus : daß wir Gott ges

läugnet , und ihn mit den abſcheulichſten

Ausdrüden gelåſtert håtten, die er zu wies®

derholen ſich fürchte. Er ſagte, wir was

ren Abgefandte des Teufels , die durch

teufliſche Gewalt hieher gekommen waren,

um teufliſches Gift auszubreiten ; und

ſchloß mit dem Beweiſe , daß mir alle

โดนใจ

!

B 5
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ſchuldig wären , ohne Barmherzigkeit les

bendig verbrannt zu werden ! dies ſei das

einzige Opfer , modurch die ergärnte Gotts

heit für ihre gelåſterte Majefiåt und ihren

geſchåndeten Tempel beſänftiget werden

könne. Er drohte mit den fürchterlichſten

Strafen : wenn dies nicht geſchahe. Ale

übrigen ſtimmten mit Hitze ihm bei , und

fdmuren , daß wir des Feuers (duldig

waren !

1

Ich zitterte bei dieſen Worten am gans

zen Leibe , und wenig hatte gefehlt , daß

id umgeſunken ware. Ich ſah uns alle

fdhon in den helllichten Flammen , als der

Sodigemaltige auhub : ,, Es iſt billig mei:

ne Herren ! daß wir dieſe Fremdlinge hos

ren , ehe wir ſie verdammen . “ Er gebot

uns hierauf zu ſagen , wer und mober wir

"måren , wie und warum wir bieber kå.

men ?

sdh bekam dadurch wieder etwas Muth ,

und begann meine Rede , worinn id ihm

ſagte : daß wir angeſehene Månner von

gutem

4
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gutem Stande aus einem fremden Planes

ten wåren , den man Erde hieße , daß wir

die Erſten auf unſerer Welt die Erfindung

gemacht , und ins Werf geſetzt håtten , in

fremde Planeten zu reifen ; ich gab ihm ,

fo viel möglich , Begriffe von dieſer Erfin :

dung , und ſagte, daß die Begierde, Ents

deckungen zu machen, neue nügliche Kennt.

niſſe für uns , unſer Vaterland , und un:

Tere Nachkommen zu ſammelu , 'uns vers

anlaßt håtte , ' von dieſer Erfindung Ges

brauch zu machen . Ich kain nun auf

den ſtreitigen Punkt , und erzáhlte ihm ,

mie uns der Prieſter geſagt habe : daß

Leute ſeines Standes Gott vom Himmel

herab zu beſchwören Macht haben , daß

fie Gott felbft ihrem Gotte opfern , und-

ihn efſen , ohne daß er ſich ihnen auf irgend

eine Art zeigt ; daß er der Sohn einer

Weibsperſon fei , die mit ihm , ohne Zus

thun eines Mannes , durch himmliſche

Kraft ſchwanger geworden ; daß er dar:

um auf dieſe Weiſe in die Welt gekommen

ſei, um ſeinen himmliſchen Vater - der

7 doch mit dem Sohne eins wäre mit dem

3
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unſchuldigen Menſchengeſchlechte hienie:

ten, für die Sünde des Stammbatere auss

zuſohnen ; daß der himmliſche Vater fich

nicht anders habe wollen beſåuftigen lara

ſen , als dadurch , daß ſein Sohn den

grauſamſten Too für dieſes Geldslecht

ſtarb ; und dem ohngeachtet ſei noch der

Zorn des våterlichen Gottes fo gros , daß

auch dieſer Tod das unſchuldige Menſchens

geſchlecht nicht retten würde, wofern nicht

jedem nach ſeiner Geburt der Kopf, unter

gewiſſen Cårimonien , mit Waffer abges

waſchen würde ; daß wir dies alles für una

wahr und der Gottheit für nachtheilig ,

für gotteslåſterlidy gehalten und erklärt

båtten ; daß wir viel zu hohe , ehrerbietige

Begriffe von Gott hårten , um zuzugeben,

daß er ſold eines boshaften Eigenſinns

und folder Rache , wofür wirs in unſerer

Uumiſſeuheit gehalten håtten gegen ein

ganzes unſchuldiges Geſchlecht und gegen

ſeinen eigenen Sohn fånig fenn tånne ;

daß wir aber ſehr gerne bereit wåren , uns,

fere Meinung zurüc zu nelmen , wenn

dies , wasuns der Prieſter geſagt, wirk

lich
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tich waht rei ; daß wir uns nicht für ver:

bunden gehalten hätten , Dinge, die bei

uns ſo ganz der Vernunft gerade entge:

gen liefen , auf das Zeugnis einer autern

zu glauben ; daß man uns übrigens unſre

Unwiſienheit , die dabei ſei, als Fremden

zu gute halten müſſe ; daß wir nie ſo eta

was würden geſagt haben, wenn wir von

der Warbeit des Gegenſakes mareu ges

nugſam belehrt geweſen , wegmegen ich

den Hochgewaltigen und die Prieſter ſehr

beweglid) um Vergebung bat. —

Ikt entſtand unter den Pfaffen ein

lautes Hexiormel, mit zůrnenden Blicken

auf uns begleitet. Aber der Hochgewaltis

ge nahm das Wort , und ſagte : ,, Dieſe

Fremden ſind unſchuldig ! Was ſie geſagt

haben , ſagten ſie aus Unwiſſenheit , und

der Unwiſſende kann nicht ſündigen . Ihr

ſeid frei. fuhr er zu uns fort aber

båtet Euch , das Geringſte von den Ses

genſtånden unſerer Religion ferner zu bes

rühren ."

Wie
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Wie fuß klang dies unfern Shren !

Aber der Fürſt batte es nicht fobald ges

fprochen , als alle Pfaffen zugleich auf:

fuhren. Sie riefen ihren Gott zum Rås

cher unſerer Frevelthaten , fluchten uns ,

únd drohten die dróglichſten Strafen

Goties dem Lande und dem Fürſten , der

folche Böſerrichte, wie wir, ſchåbe. Und

in dem Augenblicke verließen ſie alle den

Saal , liefen unter das verſammelte Dolf ,

ftreuten die Funken des Aufruhrs unter

fie , und feuerten ſie an , ihrem Gott und

der heil. Religion an uns ein Opfer zu

bringen , wenn ſie nicht wollten, daß Gott

das ganze fand züchtige , worinn folche

Gottloſigkeit ungeſtraft verübt werden

könne.

3

A

#

V

Sogleich brannte unter dem fchon gåh:

renden Volle die helle Flamme des Aufs

ruhrs. Mit wildem fürchterlichen Ge:

fchrei forderten fie, daß uns der Fürſt ihrer

Rache überliefern follte. Diefer Hatte nicht

ſobald den fårmen gehört , als er uns ſos

gleich einige ficher gelegene Zimmer in ſeiz

nem
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dem Sdloffe zu unſerm Aufenthalt anzus

weifzu befabl , wo wir indeß unſerer Ses

mådhlich feit pflegen , und mit allen Bes

dürfniſſen jouren ber eben werden . „ Es

iſt eine Art von Vergütung ," ſetzte dieſer

vortrefliche Fürſt hinzu : ,, die ich Ihnen

für das in meinem Laude erlittene Unrecht

und für Ihre große , rühmlidie Erfindung

fdhuldig zu ſein glaube . Ich hoffe , daß

Sie mir die Gelegenheit ſobald nicht entz

ziehen 'werden , Ihnen zu zeigen , daß ich

auch fremdes Verdienſt zu ſchätzen wija

re." Zugleich gab er einem feiner Sof

fchranzen Ordre , daß er die wahre Be.

fchaffenheit der Sache dem Volfe fund

thun , und , wenn ſich daſſelbe nicht beru :

higen würde ; die Häupter des Aufruhrs

ergreifen , und in die tiefften Gefängniſſe

werfen laſſen ſollte, Wollte Sott !!

Teste er hinzu : ,, dies were der ſchlimmſte

und gefåhrlichſte Sandel, den mir meine

Pfaffen in meinem lande angerichtet has

ben.“ Wir beurlaubten uns mit gerühr:

tem Herzen , nnd mit den Ausdrucken der

innigſten Dankbarkeit und Verehrung, in:

dem

11
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dem wir zugleich baten , daß er bod). auch

für die Sicherheit unſeres Luftſchiffes und

unſerer Ruderluechte Masregeln treffers

megte , welches er uns auf die liebreichfte

Weiſe verſicherte, und nachher auch hielt ,

7Wir wurden indeß in unſern Zimmern

auf das Prichtigſte und Beſte bewirthet.

Der Wohlgeſchmack der Speiſen und die

Köſtlichkeit des Getränken , womit wir be.

dient wurden , iſt allem weit vorzuzie:

ben ") , was ich auf Erden je genoffen

babe.

#

14

*) Man erinnere fich , daß ein Mann ſpricht,

der ſeine ganze Lebenszeit entweder auf dem

Meere, oder in einem entfernten , wenig

kultivirten Welttheile , auſſer dem Umgans !

ge mit den verfeinerten Menſchen , zuges

bracht hat ; der zwar ein gutes Herz, einen

hellen Sopf und viele Liebe zu den Wiſſens

loaften hat , aber bei all dem roher Nas

turmenſch iſt , wie ſeine Herren Reiſeges

fährten . Wäre der Mann in Frankreich ges

weſen , hatte ihre Ragouts , ihre fricaſſees,

ihre Saucen x . gefoftet , er würde dieſe

Spraơe gewiß nidt führen . Das ließen

fid
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babe. Wir liebens uns den Reſt des Tages

bindurch ſo wohl ſchmåden , daß wir der

Gefahr, die uns drohte, gånzlich vergaſen .

Der Fürſt ließ uns auch zu unſerer Berus

higung, ſagen, daß wir nichts mehr fårcha

ten mögten , und daß das Ungewitter fich

bereits völlig vorbei gezogen habe.
>

So ſollte hier vielleicht Zimmer und

Betten und jedes einzelne Stůđ von Mda

beln und Moden und Puß beſchreiben ,

und den Unterſchied und die Lebnlichkeit

von dem und jenem , zwiſchen dieſem und

unſerm Planeten anführen ; allein da ich

nicht für unſere ippigen , modernen Drats

püppchen , weder månnlichen noch weiblis

den Geſchlechts , ſondern für Denker

ſchreibe , und mir al dies Zeng von Hers

zen zuwider iſt ; ſo wird man hier dergleis

chen vergebens ſuchen ; und ſollte nun

auch gleich ein Solcher, oder eine Solche,

die
23

fid unſere franzöſiſchen Node nidt nados

fagen .

4.0.
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die hier fo was zu finden glaubten , meis

Bächlein von Verbruß aus den Händen

werfen , und Touarren: „ Voilà , qui man

que de bon fens !. ! .com

Doch zur Sache zurice. Des andern

Morgens kam ein Bedienter , der uns im

Namen des Hodgewaltigen zur Mittagsa

tafel lub. Wir erſchienen , und trafen das

felbſt eine große Geſellſchaft von Adel ,

die theils von Neugierde aus der Gegend

herbei geführt , theils von dem Hochges **

waltigen gebeten worden waren . DieTas

fel war niedlich und mit Geſchmad , aber

nicht üppig , " noch überflüßig beſtellt. Das +

Sonderbarfte dabei ſchien uns , daß die

Gerichte nicht aufgetragen wurden', fons i

dern , daß die Tafel – nach dafiger Ges :

wohnheit mit allen Gerichten zumal

Durch Federkraft fich aus dem Boden hob,

und eben for wieder berſant , indem die

zweite Tracht empor ſtieg, u. l. m. Man

war dadurd pon der oft låftigen Gegens

wart der Bedienten befreit , die felten abs

und zu giengen. Die ſchönſte Zierde der
NE

Lafel

!
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Lafel war eine geſegnete, liebenswürdige

Familie zehu Kinder, Söhne uud Todo:

ter , alle blühend und ſchon und eine eben

fordóne, vortrefliche Mutter !

Die ganze Geſellſchaft behandelte und

wie ihres Gleichen , und als ob wir fchon

lange unter ihnen wåren , und ihnen ans

gehörten . Jene froſtige Steifigkeit , die

an europäiſchen Hbfen herrſcht, ſchien hier

gar nicht bekannt zu ſein. Selbſt die Bes

dienten wurden nicht , nach europäiſcher

Sitte, wie die abgerichteten Hunde exérzirt.

Man ſprach zu ihnen mit Güte und Sanft:

muth ; ſie ſprachen ſelbſt mit in die Geo

ſpråche der Geſellſchaft , und was man

von ihnen verlangte , geſchah mehr im bit:

tenden Tone, als im barſchen befehlenden

Tone der Europåer. Ich mußte viel von

unſeren Sitten und unſern Gewohnheiten

erzåhlen , und ſie beluſtigten ſich nicht wes

nig über unſere ſogenannte Hofetiquette

und die ſteife Feierlichkeit unſerer Höfe.

A18 wir von der Tafel aufgeſtanden

waren , und ſich die Gäſte bereits entfernt

2 bata

11

13
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MV

batten , bezeugten wir dem Fürſten unſern

Dank für ſeine Gaſtfreiheit , und agten ,

daß wir es für Misbrauch ſeiner Gnade

hielten , långer zu bleiben , und daß wir

uns etwas weiter auf dem Planeten uina

ſehen wollten . ,, Daraus wird ſo g ſchmins i

de, noch nichts ,", fiel er ein : „Ich hoffe :

dodh fuhr er låchelud fort – caf meis

ne Pfaffen Shnen nicht werden ſo bange

gemacht haben , daß Sie nicht langer in

meinem Lande bleiben wollen ? Vergeſſen i

Sie das Vergangene. Ich ſelbſt muß mir

von dieſer Race von Menſchen in meinem 1.

fande ſehr vieles gefallen laſſen. Sein

Sie verſichert, daß ich außerdem die graus

fame Gewalt , die man an Ihnen verůbt

hat , gemiß icharf wurde beſtraft baben.

Id bin Fürſt , aber dieſe Menſchen haben

mehr Gewalt über meine Unterthanen ,

als ich. Sie ſchleichen überall in den Håus

ſern umher , wiffen die Herzen durch den

Schein von Religion und Frömmigkeit,

Demuth und Sanftmuth zu gewinnen ,

und niemand hat weniger Religion und in

Srömmigkeit, wenigerDemuth and Sanfta ;

muth,

1

1
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TIM

muth, als ſie. Sie lebren das Volk die

Berachtung der Güter hienieden ; machen

es glaubeit, daß das Gebet allein Segen

und Fülle bringe , und eignen ſich beſona

dere Kraſt im Beten zu . Gott ſtellen ſie

als einen eigenſinnigen Tyrannen dar , der

mit ewigen grauſamen Martern für zeit

liche Vergehen ftrafe, und den ſie allein zu

záhmen Macht haben ; geben vor , daß

fie die Gewalt beſitzen, dem Menſchen ſeis

Fi de Súnden zu erlaffen , und verſprechen

ihm den Himmel , oder drohen ihm mit

der Kolle , wies ihr Vortheil fodert. Sie

lehren das Volk allerlei Aberglauben, und

ſchreiben ſich die Macht zu , allerlei Uebel

durch übernatürliche Gewalt zu vertreiben,

Fir all ihre Betrügereien wiſſen ſie Stela

len aus einem Buche anzuführeu , das ſie

- für ein göttliches, untrügliches Buch aus.

geben , und das fie alleine auszulegen, fich

die Macht von Gott anmaßen. Das ars

time, getåuſchte Volt ſekt daher fein gans

zes zutrauen in fie ; ftreitet mit Blut und

Leben für ihr Anſeben und ihre Lehren ;

h glaubt , gdes durch die Gebete der Pfafa

C 3 fena

1
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Co ges

fen zu erhaltett, und giebt ihnen gerne den

teşten Heller , damit ſie dafår beten , und

dieſem oder jenem Uebel durch ihre åbers

natürliche Gewalt abhelfen mögen ; denni

Sie müffen wiffen , meine Herren ! daß

dieſe Leute ſich für ihr Gebet reichlich be:

zahlen laſſen , und am Geld ihren Gott

am Altare opfern und erlen .

ſchiehts dann, daß das Volf &ußerſt dumm

und arm iſt , während dieſe Betrüger von

ehrwürdigem Anſehen , in Reidythum und

Ueppigkeit ſchwelgen , ſich wie Ungeziefer

vermehren , und die Giter ineines Landes

im Müßiggange berzehren. Und webe dem

Manne , der ihre Betrügereien aufdecken

wollte ! Sie nennen ihn einen Reker ,

einen Unglaubigen , einen Gottesläugner ;

denn ſie verweben ihr Auſehn ſtets mit

dem Anfehn Gortes und der Religion

und wiffen ihn durch ihren ausgebreiteren

Einfluß beim Volke überau fo anzuſchmårs

zen , daß er bald der Gegenſtand des at :

gemeinen Haſſes und der Verfolgung wird,

und nicht ſelten auf dem Eſchaffote , oder

im Kerfer ſein Leben endigt. Vom 'teki
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tern båtteu fie bald ſelbſt eine leidige Pros

be abgegeben .

Kalter Schauer überlief mich , während

dieſer Schilderung, am ganzen Leibe, und

mein Vorhaberi ward dadurch nur befe:

ftigt , dies land bald zu verlaſſen. Sids

erklärte meinen Vorſatz dein Hodgemals

tigen unter dem Vorwande : daß wir

nicht lange von Spauſe ſein könnten. Wenn

Eure Hochgewalt - fetzt' ich hinzu - uns.

noch eine Gnade erzeigen wollen , fo bits

ten wir , daß Sie uns an andere Höfe

Empfehlungsſchreiben mitgeben mögen

Nun ! - ſagte der Fürft , mit einem

Blid und einem Zone, der die ganze Güte

feines Herzens ausdrückte ,wenn Sie

mich dann durchaus ſchon verlaſſen mola

ten ; fo rathe ich Shuen nach Momoly

zu reiſen ; es iſt der merkwürdigſte Theil

unſerer Welt - und Sie werden auf dies

fer Reiſe noch ein Paar Königreiche ,

Piumplåtstol und Biribi ſehen , darch die

Sie Ihr Weg fåhrt , und wohin ich Ihnen

Empfehlungen mitgeben werde, Alber ,

fuhrC 4
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fuhr er fort, wie denten Sie Ihre Reife

zu machen ? Wenn Sie in Ihrem Lufta

Tchiffe fahren , tönnten Sie leicht die Orte

verfehlen, wo Sie ſich niederlaſſen ſollen.“

i

11

Nur hatte man , auffer der oben bes

ſchriebenen Art zu reiſen, noch eine andere,

die darinn beſtand , daß man in einer

Gattung von beſonders dazu gebauten Rås

ſten , morinn ihrer mehrere fiken konnten,

von einem Paare der oben gemeldten Thie:

re getragen ward. Wir beſchloffen daher

mit unſerem Luftſchiffe ſo weit zu fahren ,

als es uns beliebig ſein würde, das Schiffe

unter der gewöhnlichen Aufſicht unſerer

Ruberknechte , dort zurüď zu laſſen , und

unſere Reiſe auf obige Art zu lande forta

zuſeßen . ,,Den morgenden Tag aber, fags

te der liebenswürdige Fürſt, müſſen Sie

mir noch ſchenken, “ und wir bewilligten

es mit Vergnügen.

4

Unter dieſen und dergleichen Geſprås

chen , die alle son dem Fanften , edler

Şerzen und dem Helleu Popfe dieſes vora

treflia
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treflichen Fürften zeugten , Berging uns

der Lag und der Abend ſo angenehm , als

ich mich nicht erinnern tann, einen in meia

nem Leben zugebracht zu haben. D ! es

iſt ſo was Großes , Herzerhebendes , eine

fürſtliche Gele fich Sfnen zu ſehen, die die

wahre Würde und den wahren Abel eines

Fürften in fich trägt!

E

ET

ET

Des folgenden Zages gieng der Firm

und ſeine Familie ſelbſt mit uns an unſer

Schiff, um es in Augenſchein zu nehmen,

und erſtaunten nicht wenig über die ſona

derbare Maſchine und ihre Einrichtung .

Sie freuten ſich gar ſehr darauf , es den

künftigen Tag bei unſerer Abreiſe aufſteis

gen zu ſehen . Der Fürſt und ſeine Söhne

bezeugten ſogar fuſt , ſelbſt mit aufzufaha

ren , das aber die Fürſtin dringend und

beångſtigt verbata

Denſelbigen Mittag ſpeißten wir wies

der an der Tafel des Fürſten. AIS wir

taum abgegeffen hatten , beklagte ſich der

Fürft über auſſerordentliche Ueblichkeit und

QueieC 5
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1 .

ſchneidende Schmerzen in Unterleibe. Es

dauerte nicht lange, als ich und meine drei

Reiſegefährten -die Ruderknecte -was

ren bei den Bedienten verſorgt werden --

das nemlide, obidon eninder einpfanden .

Die Schmerzen des Fürften nabínen fo

plötzlich überhaud , daß er aufs Bette

gebracht werden mußte. Kaum lag er auf

demſelben , als er fdon in ſtarke Konvuls

fionen verfiel, die immer mehr und mehr

zunahmen , und uns åußerſt bange får

Fein Leben machten . Wir vergafen beis

nahe unſerer eigenen Schmerzen über die

Seinigen und über den erſchütternden Ans

blick , wie Mutter und Kinder um das

Bette ſtanden , und weinten nnd jammer

ten !

Der Arzt wurde indeß herbei geholt,

und erklärte, daß wir - Gift hátteu ! Die

Fürſtin fiel bei dieſen Worten ſinnlos in

einen Armſtuhl – die Kinder rangen die

Hånde , und heulten !

?

Es war ein Anblick , der Stetue båtte

bewegen können . Nur der Fürſt war gie

laſſen ,

1
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laffen. Er befahl vor allem , ſeiner Gemaha

lin zu Hülfe zu eiten , und ſprach ſeiner

Kindern Muth und Troſt zu. Ich weiß ,

woher der Streich kommt: " fagte er. Dies

fe Worte und das , was er uns geſtern

von der Bosheit der Pfaffen geſagt hatte,

waren für uns Blitze durch die Nacht ,

und der Gedanke ., daß ivir die miewol

unſchuldige Urſache von dem Unglück des

Fürſten feien , quálte uns mehr , als alle

Schmerzen .

Die Fürſtin kam bald wieder zu fich ,

und der Arzt gab dem Fürſten Gegengift,

wie ers nannte, wir aber nahmen von der

Mitteln , die wir unter unſerem einfachen

Arzneiborrathe bei uns batter , tranten

brav warm Waſſer nebenbei , und bega:

ben uns , weil uns ſehr übel war , zur

Ruhe. Bald darauf mußten wir uns

dródlich erbrechen . Dies dauerte ohne

gefehr eine Stunde in einem fort', ' worauf

wir uns ziemlich erleichtert, aber zugleich

ſehr entfråftet fühlten , weswegen wir einis

ge Magenſtårkungen nahmen , die uns

bald
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bald wieder neue Krafte gaben. Wir er:

tundigten und nadh dem Fürſten . Aber zu

unſerer größten Schrecten erfubreit wir ,

daß es mit ihin beſtändig ſchlimmer were

de , und alle Rettung wahrſcheinlich vers

lohren ſei. Die Urſa be der verſchiedenen

Wirkungen , die das Gift auf den Körper

des Fürſten und den unfrigen machte, war,

nebst der Duak[alberei des Arztes , viela

leicht auch das verſchiedene Berhåltniß ,

morinn unſere Natur mit der Natur dies

fes Planeten ſtand.

Da wir 1218 außer Gefahr und wieder

ftark genug fanden , giengen wir ſelbſt ,

den erſten zu beſuchen. Er erkannte uns

kaum noch, dann reichte er uns die Hand :

Ich beſtåtige durch mein Ende , " ſagte

er , ,, die Wahrheit deffen , was ich Ihnen

geſtern von unſern Pfaffen fagte — ich

bin nicht der Einzige , der von ihnen hine

gerichtet worden iſt. Gottlob nur ! daß

Sie der Gefahr entgangen fiud. laſſen

Sie ſich das Beiſpiel zur Warnung dienen,

und ſein. Sie vorſichtig gegen dieſe beilia

gen Böſewichte.

ir
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Wir waren allein : als er dies fprac .

Die Fürſtin und die Kinder hatten ſich in

ihre Gemacher zurüdgezogen , um ihrem

unbåndigen Schmerzen freien Lauf zu laſs

fen . Der altefte Prinz allein mar zuges

ger . ' » , Verſprich mir, “ ſprach der Fürſt

zu ihm : „ meinen Zod an niemanden zu

Tachen , noch zuzugeben , daß man ihn rås

che , und gieb mir Deine Hand darauf. "

Der Sohn ſtürzte ſprachlos zu den Fißen

feines Vaters , ergriff deſſen Hände und

vergoß Strome von Thránen, ,,Meine

Briefe ,' fuhr er zu uns fort , „ , liegen fir

Sie an meine Freunde fertig in meinem

Kabinette. Bringen Sie ihnen zugleich

das letzte Lebewohl ihres ſterbenden Freuna

des Leben Sie wohl , und erinnern Sie

fich auch noch auf Ihrem Planeten eines

unglüdlichen Fürſten hieroben, der ein bers

ſeres Schidſal verdient håtte.''

- "!

Wir konnten vor Schmerzen nicht ſprea

chen , küßten ihm die Hände und meinten.

Ich verjuchte einige Worte von Dank und

Verehrung zu ſtammeln , aber fie erſtics

ten
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miſcher ! Wehe
?

ten mir in der Kehle. Der Fürſt fan uns

fere Liebe zu ihm, und unſern innigen wah.

ren Schmerz ; er brådte uns die Hände

5. Gottlob ! “ ſagte er, „daß ich noch vor

meinem Ende Freunde fand. Die Fürſten

unſerer Welt haben keine Freunde !" -

Er hatte es kaum ausgeſagt, als ſein

Mundſdheut wild hereinſtürzte , und ſich

øvr ihm auf die Knie warf. „ Verzeihung !

Berzeitung ! Fürſt! Bater ! Berzeihung

dem Mörder - und dann Strafe – die

grauſamſte Strafe - aber Verzeihung !

So rief er fchluchzend, und ſtreckte bita

tend feine Hände empor. ,,Wem dann ? "

fragte der Fürſt. Mir ! mir ! ich bin

der Verruchte , der Böſewicht , der Gifts

mich betrogen , haben mir geſagt, daß ich

eine gute That thue, haben mir Nadlar

laffung all meiner Sinden * ) und die ewis

ge

W

4

1

3

* ) Wem dies übertrieben ſcheint , der darf

nur die Geſchichte der Königsmörder auf

unſerm eignen Planeten fic erzählen laffen ,

die



47

:

ge Seligkeit dafür verſprochen , haben mir

mit der Houle gedroht , wenn ichs nicht

thåte - Weh mir ! id) fühle , daß id ; Bós

res gethan habe - die Hölle brennt mich

ſoon in meinem Buſen ! "

Der ohuehin ſchon .Xuſſerſt ſchrradje

Fürft ward dadurch heftig angegriffen. ,,Uns

glüdlider ! “ (prad) er matt , „geh , lauf

aus meinem fande , ſonſt wird man dich

ergreifen , und dich ums Leben bringen ;

und was würde es mich helfen , wenn

nebſt mir noch ein Menſch umkommen folle

te. Er nahm hierauf Geld , .und gab:

ibm mit den Worten :: Mac , daß du

fortkömmt. “

Der unglüdliche raufte ſich die Haare

aug ; w Nein ," rief er : ,, ſterben , fterber

will

die man fogar aud auf dieſer abſcheulichen

That in der Kirche einſegnete , und ihnen

das 1. Abendmal zur Stärkung ihrer Sele

reichte.

A. d . Verl.
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will ich den grauſainften Lob , ich Blies

widt ! D ! ich habe den beſten Fürften

gemordet ! uuſern Freund ! unſern Vater !

und er -- verzeiht mir , beſchenkt mich !

Ein Schluchzen erſtickte Teine Sprache ;

er krúmte ſidh an der Erde, wie ein Wurm ,

und raufte Hände rol Haare aus ſeinem

Ropfe. Man mußte ihn wegbringen. Die

( chródliche Scene wirkte zu heftig auf das

guteHerz des ganz entkräfteten Fürften.

Er verlohr ist alle Sprache; die Rons

bulſionen wurden ftårker ; die Augen bras

chen ihm ; er ſtređite nochmal ſeine Hand

aus , als wollte er noch den letzten Abs

ſchied nehmen , und - verſchied !

Ich vermag es nicht , den Jammer der

Fürſtin und der Kinder zu ſchildern. Das

Herz blutete uns. Wir konnten ißt nicht

genug eilen , .ags dieſem Lande weg zu

kommen , wo wir unſer Leben und unſere

Freiheit keinen Augenblick mehr ſicher

glaubten,

Oang

+
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Sanz in Geheim ließen wir demnad

moch vor Tages Anbruch die Anſtalten zu

unſerer Abreiſe machen , ſteckten unſere

Empfehlungsbriefe zu uns , und nachdem

wir uns mit Zhránen der Wehmuth son

der fürſtlichen Familie - die uns reichlich

befchenkte - beurlaubt , und dem Todten,,

ewig lebenswürdigen Fürſten die Hände

geküßt hatten , gingen wir mit anbrechens

dem Tageslicht zu Schiffe, ftiegen in die

Hdhe, und entflogen glücklich aus dieſen

grauenvollen Gegenden , wo die Prieſter

ihren Gott Freffen , und ihre Fürſten mors

den !! 3

Wir hatten uns vorſichtiger Weiſe er's

kundigt , nach welcher Himmelegegend mit

los zu ſteuern båtten , und folgten genau

dieſer Route, Als wir ohngefehr einen

halben Tag , mit ziemlich günſtigem Wins

de, in der Luft gefahren waren, fahen wir

eine große Stadt unter uns liegen . Wir

ließen üns ohngefehr eine halbe teutſche

Meile von derſelben nieder , und gingen

zu Fuße dahina

Gleich
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1. Gleich am Eingange der Stadt wur:

den wir von einem Nanne , der dreierlei

Farben au ſeinem Rocke trug, angehalten ,

und gefragt: woher wpir kámen , und ob

wir Påffe hätten. Als wir das legte mit

Nein beantworteten , fragte , er weiter :

wer wir waren . Erdenbürger, ſagten wir

Wo liegt dies land ? " fuhr er fort. Es

liegt in einer andern Welt , antworteten

wir , die man Erde heiſt: „Ich will Euch

Eurenſpaß vertreiben , " ſcrie der

Menſch mit dreierlei Farben , ,, Wache

raus ! ... In dem Augenblick erſchienen

mehrere Teines Gleichen , alle bewafuet ,

und umringten uns, In Arreft mit den

Rerle ,“ rief er , ,, bis auf weitere Drdre !

eo find verdådhtige Schliff! (Halunken )."

Man führte und demnach , unter dem

Zuſammenlaufe vieler Menſchen , in ein

großes Gebäude , wo uns ein Mann em :

pfing , der uns zugleich ein finſteres Lodi

zu unſerer Wohnung anwieß. Ehe er uns

aber verließ , durchſuchte er jedem feine

Taſchen , und nahm uns all unſere Pas

piere
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piere , wortintet and unſere Empfehs

lungobriefe : waren. Er fab fie ana

,, Bas ? " rief er , die Kerls haben gar

Briefe an unſern Hochgewaltigen bei. Fich . "

Wir erkundigten uns hierauf, wo wir dand

måren , und erfuhren , in irra , der

Hauptſtadt vom Königreiche Plumplatse

ko , welches eben diejenige war , wohin

wir Empfehlungen hatten,

Man nahm indeß unſere Briefe mit

i ,fort , und ſchloß uns hier ein. „ Verflucht

und berdammt, " ſcrie ich , ſei die Reiſe

in den Wars ! Zu papaguen fielen wir

unter die Hånde der Pfaffen hier find

wir wahrſcheinlich unter die Hände der

Soldaten gefallens Gott mag wiſſen

welches ſchliminer iſt ! Både Stande fcbeba

nen hier eine Art von Deſpotismus auge

zuüben . "

Eine ganze Nacht hatten wir nun wie:

der faſt eben ſo übel , als jene in PAPAS

er guan zubringen miffen ; als wir bes ans

deren Mörgens abgeholt , und in ein bes

ſonderesD2



fonderes Zimmer des Gebäudes geführt

wurden , wo einige Offiziere zugegen was

ren , die uns andeuteten , daß wir , als

verdächtige Leute , die feine Pålte bei fich

båtten entweder Kriegsdienſte nehmen ,

oder ,fünfzig Stodidylåge jeder auf offents

licher Schandbühne bekommen ſollten.

Wergebens beriefen wir uns auf unſere

Empfehlungen. Man hieß uns ſchweig

gen , und drohte uns mit Stocprügeln ,

woferit wir noch ein Wort ſprechen wira

den . * )

1

Hiermit ließ man uns wieder in unſe:

ren Arreſt zurüd führen , indem man uns

andeutete : daß morgen der Tag måre ,'

wo wir unſere Strafe erhalten würden ,

wenn wir nicht indeß Dienfte nåhmen.

+

Bei unſerer Zurigkunft erſuchten wir,

um unſere Leiden zu vergeſſen , den Ges

fangenwärter, daß er und einiges Getrånt

b) „C'eſt tout comme chés Nous.“ 7

1
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für unſere Bezahlung holen mögte , die

wir ihm , nebſt einem kleinen Geſcente ,

reichten , Er that es , und bradt ünsi

ein Paar große Kannen voll köftlichen

Zrantes, Wir boten ihm ebenfalls dasi

son zu trinken an. Er ließ ſichs nicht

zweimal ſagen , und ward dadurch etwas

jutraulich .

Sa!

ich Imerkte es , und fing an , ihm

unſer hartes loos zu klagen .

fagt er , ,,unſer Herr braucht halt Leute."

Und nun erzählt er uns , daß fie in einen

ſehr blutigen Krieg verwidelt wåren , der

fie bereits ſchro& lich ausgezehrt habe ,

und der dod ihr fand im Grunde gar

nichts anginge ; denn eine fremde Konin

gin habe ihn mit einem fremden König

angezettelt , und ihr Hochgewaltiger habe?

fich drein gemiſcht , weil er die fremde

Königin liebte, und ſich zugleich ſeine Nies?

men aus der Haut des Feindes zu ſchneist

den dachte ; denn ' er ſei eben ſo ſchwach

gegen die Weiber , als habfüchtig

#ber die Sache ging ſchief , und er hatte

D3 noch



54,

1

+

E

1
noch baju bab Heer ſeiner geliebten Bunts

desgenoffin zu unterhalten aben prein -

denn die Leute waren kaum bedeckt, und

es mangelte an Proviant und allem , und

die Keris ſtarben zu Haufen , wie das.

Bieh, pon Kålte und bunger. Da ſucht

man bann Geld und Leute zu triegen ,

wie und woher man kann. Kein Reifen ,

der iſt ſicher. Den Einwohnern des fans

des reißt man thre Kinger aus den Armen,

und ſie müſſen noch ueue ſchwere Auflas

gen bezahlen obenofein , unter denen ſie

faft erliegen , " +

M

Wir hatten ihm indeß mit dem Irunte

immer mehr zugeſetzt, und als wir ſeine

Unzufriedenheit merkten , prieſen wir das:

gegen unſer Waterland , fagten ihm viel

von der Macht , dem Anfehn und den

Reichthümern , die wir darinn beſaßen ;

von der Erfindung , die wir gemacht håts

ten , in der Luft zu fahren , und von dem

Luftſchiffe, das wir bei uns båtten . Er

wollte es kaum glauben, fo ſtaunte er bars ,

ůber ; und bezeigte endlich rein Perlans

geul,

11



gen ; auch ſo in der Luft zu fahren. Dieß

könne er , ſagten wir ihm , wenu er mit

uns reiſen wolle ; und wir ſchwuren ihm

in unſerm Vaterlande ihn zu einem reichen

angeſehenen Mann zu machen . Er ſchien

darüber aufſer ſich vor Freuden, und kurz ..

wir wurden einig , fobald es Nacht wäre,

miteinander zu entfliehen.114

!

42
: Indeß ließen wir noch ein paar Rana

uen füllen , und tranken tapfer drauf los ,

während wir die Einbildung unſeres neus

geworbenen Reiſegefährten mit Dråumen

feines künftigen Glüdes beſchäftigten. So

rückte die Nacht heran , - Der Gefangens,

wärter brachte und andere Kleidung , die

wir , um unerkannt zu ſein , über die aus

ferige zogen ;,und ſo ſchlich er mit uns aus

dem Hauſe , und führte uns durch Abg

wege glüdlichzum Thore hinaus,

Nun eilten wir blitſchnell auf unſer

Luftſchiff zu , fanden eis mit unſern Rus

derknechten , gottlob ! noch wohlbehalten

an feinem Drte ; trieben es in die Höhep?

und

16
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und fuhren damit glüdlich über alle Bers

ge. So enttamen wir mit heiler Haut

den fünfzig Stocichlågen , und waren

fchon in einem andern Königreiche , als

man zu Wirra in Plumplatsko die fürch:

terlichen Zubereitungen machte , unſere

Hintern zu bewillkommen ,

M

1

!

06

hi

Swirlo fo hieß unſer neuer Reis

fegefährte konnte ſich gar nicht von

feinem Erftaunen erholen ; und er würde

vor Freuden über dieſe Puftfahrt toll ges

worden ſein , wenn dieſe Freude nicht

durch die Furcht von Zeit zu Zeit wåre

gemäßiget worden. Als wir ihm ſagten ,

daß wir nach der Hauptſtadt Gepolis im

Königreiche Biribi'molten , um von da

nach momoly zu kommen , fo rieth er

uns , dort gar nicht niederzuſteigen , fons

dern oben dråber meg zu regeln ; weil

wir in dieſem fande wo der Militårs

deſpotismus eben ſo wohl, als in plums

platsko zu Hauſe feigar leicht in eben

dieſelben Verdrüßlichkeiten gerathen könns

ten , beſonders da wir nun keine Empfeha

th

W

$

han

YU

lungen
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1

3

is

lungen mehr hätten. ,, In Momoly , "

ſagt er , ,, hat es keine Noth , das iſt ein

gar beſonderes land ; da iſt ein Menſch

mie der andere. Sie werden ohnehin nicht

viel verlierèn ," ſegte er hinzu, ,, wenn Sie

in der Hobe bon Biribi bleiben . Das

fand ift entneror , wie das unſrige ; der

ikige Regent iſt ein Sowachkopf, wie der

unfrige; der aber noch überdies von Pfafs

fen gegångelt wird. Erſt kürzlich hat er

es wieder durch ein offentliches Edikt bes

wieſen , das allen geſunden Menſchenfinn

zu erſtiden fucht , und paren , Pfaffenuns

ſinn ſchwaßt. Er ſucht, wie Schwadha

topfe pflegen , den Stein der Weiſen ;

verliert aber, indem er ihn ſucht, vollends

den kleinen Reft ſeiner Vernunft, und hat

immer einige Adepten um fich , die ihn

durch ihre Betrügereien um große Sum

men prellen . Ein Glåd für das Land ift

es noch , daß ein fremder Fürſt und ein

Paar Miniſter , die Kopf und Herz bez

fißen , manchmal die Mentors dieſes

Schwachkopfes machen , und ſich einmia :

ſchen,4

1
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fchen , wenn die Sache zu ernſthaft

wird.“

Wir befolgten dieſen guten Rath , und

ſteuerten gerade auf die Himmelsgegend:

von Momoly 108 ; indem wir uns nur ſo

hoch erhoben , daß wir mit unſeren Sets

rohren die unteren Gegenden und die

Stádre beobachten kounten , Und da

Swirlu ſchon emmal in Momoly geweſen

war , und das Land und die Hauptſtadt

deſſelben wohl kannte ; fo liefen wir um ſo

weniger Gefahr , daſſelbe zu verfehlen .

1

Wir waren ikt, nach Swirlu's Zeugs,

niffe , ohngefehr noch 200 Meilen von

obaſbangan , der Hauptſtadt von Mos

moly entfernt. Wind und Wetter aber

waren ſo günſtig, daß wir in einem Tage,

der hier etwas kürzer , als bei uns iſt , den

weiten Weg glüdlich vollendet hatten .

Um dem Zuſammenlaufe des Polls

nicht ausgeregt zu ſein , renkten wir uns

abers
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abermal eine gute Strede weit vor der

Stadt berab, ließen die Ruderkuedite beim

Schiff zurůd , und gingen nach der

Stadt.

1

Hier war weder Zhor noch Wache;

tein Menſch mit dreierlei Farben fragte.

uns , wer wir waren , noch ob wir Þáſſe

: hatten ; und was noch weit ſonderbarer

war : alle Menſchen gingen im bloßen

Gewapde, der Natur, womit fie Gott ges

Meidet hatte. Shre Wohnungen waren

kleine niedrige Hüttchen , obue Runft und

Pracht.

Aber wie erſtaunten wir erft , als wir ,

auf offener Straße vor den Augen vieler

Menſchen , Burrohe und Mädchen ſaben ,

die ſich hier offentlid begatteten ! Um

der Ehrbarkeit meines Sohnes zu ſchonen ,

wollt ich liber Hals und Kopf eine Seis

tengaſſe einſchlagen , allein es war ſo

nabe keing ; mir mußten an dem Spece:

tafel vorbei, woran ſich die Acteurs ihrer

Seits gar nicht. fføren lieben , und die

Mor :

1
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Porbeigehenden nicht den geringſten Uns

ſtoß zu finden ſchienen,

Id årgerte mich nicht wenig über

dieß Verderbniß der Sitten , wofür ich es

hielt , und wollte eben die beiden Sünder

auseinander jagen , als mich Swirla mit

einem unbåndigen Selächter bei der Hand

faßte : „ Was wollen Sie machen ? " .

fagte er , ,, denken Sie doch , daß mir in

Miomoly ſind. Das , was Sie ſehen ,

iſt hier eben ſo wenig unerlaubt , als bei

uns das Waſſer laſſen ; und Sie werden

eß hier noch ſo gewohnt werden , daß Sie

eben ſo gleichgültig daran vorübergehen ,

als die Leute , die Sie ſahen .“

!

Ich verbiß meinen Unwillen , und um

nicht auf eine zweite Scene dieſer Art zu

ſtoßen , fragt' ich ihn um einen Gaſthof.

Er fing noch mehr an zu lachen . „Dieß

find lauter Gaſthöfe , " ſagte er , Sie

haben hier nur zu wählen ; eines jeden

Haus ſteht hier dem andern offen ; und

wo Sie nur eintreten , werden ſie wills

kommt

*
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tomm Tenn. Was aber dabei das Bes

quemſte iſt - die Bewirthung foftet nichts !

Mau weiß hier gar nichts vom Geld. ES

lebe Whaſhangau ! und die Momolyten !

das heiß ich mir ein Land , das ſich gewas

fchen hat !

1
1 Mit dieſen Worten lief er auf ein blús

hendes , bolwuchſiges Mådden zu , das

er auf gut momolytiſch falutiren wollte ,

die ihn aber mit einer derben Dhrfeige

tabfertigte, welches mir mit der Sitte die:

feb Volts einigen Kontraſt zu machen

fchien.

Wir fahen uns nunmehr nach der ans

ſehnlichſten Wohnung um , die in unſerem

Geſichtsfreiſe lag , und traten daſelbſt ein .

Ein alter Mann , mit ehrwürdig grauem

Haupte , reid té uns treuherzig die Hand;

and bot uns freundlichen Willkomm. Aber

was wir fahen , war reinlich uno in ſeiner

Art ſchon. Nirgends zeigte ſich Lurus oder

Reichthum ; überall Einfalt und Wohlbes .

baglichkeit. Wir fragten durch Swirlu -

der

EI
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i
TH

der uns hier bei jeder Gelegenheit zum

Dollmetſcher diente ,, weil er die Landeos į

ſprache konnte – ob wir auf einige Tage

Herberge haben kóunten , und mit freund :

lichem Lächeln antwortete der Greis :

,,Herzlich gerne ! " Cogleich ließ er

Frůchte und Milch aufregen, die zwar aus

einer andern Art von Thieren als bei ?

uns gemolken wird ; aber nicht weniger

träftig und noch wohlſchweđender als

jene iſt.

Er erkundigte ſich iſt, woher wir dann

kamen , weil unſere Tracht Fremde zu

verkündigen ſchien . Wir ſagtens ihm ,

and erzahlten ihm unſere wunderbare Reis

ſe und alles . Der Mann war ebenſo

erſtaunt über unſere Erzählung , als ers

freut, daß er ſolche Gäſte zu beherbergen

babe . Er konnte nicht ſatt werden , uns

zuzuhören , und mir mußten ihm verſpre: }

den , ihn des andern Tages zu unſerm

Luftſchiffe zu führen, und ihm alles daran

genauer zu erklären .

Mir



63

Wir hatten unvermerkt ziemlid) tief in

die Nadt geplaudert , als wir endlich uns

ferm liebreichen Wirthe , mit freundlichem

Håndedruck, guten Schlaf wünſchten , und

uns zur Ruhe begaben .

Kaum als des andern Tages die Sons

ne aufgegangen war , horten wir auf den

Gaſſen ſchon eben die Bewegung, die man

bei uns erſt gegen Mittag zu hören pflegt.

Bir ſaben hinaus , neugierig , mas es

mohl gebe : aber wir wurden nichts ge :

Da uns unſer Wirth gehört hatte, ſo

tam er auf unſer Zimmer , um uns an uns

fer Perſprechen , zu erinnern . Er bemert:

te , daß mpir , allem Anſcheine nach , ſehr

gut gefchlafen hatten , weil die Gottheit,

feinem Ausdrude nach , don eine Stun :

de langi die Welt beleuchte. Wir fragter,

ob man dann alle Lage hier ſo frühe aufs

Atehe. in Alle Tage, ſobald Gott erſcheint ; "

war feine Antwort. ,, Bir Berſammeln

uns um dieſe Zeit an gewiffen Tagen uns

ter
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ter Gottes freiem Himmel auf dem Felde

denn welcher Tempel iſt herrlicher und

der Gottheit würdiger , als die Natur ? -

fehen Gott in ſeiner Majeſtät zu uns her:

auffommen , werfen uns vor ihm aufs

Angeſicht nieder , und beten ihn an ! "

Ihr betet alſo die Sonne an ? frags

ten wir.

,, Allerdings , " erwiederte der Alte .

... Strahlt nicht aus ihr Gottes Güte ,

Gottes Milde, Gottes allernährende Wohls

thåtigkeit , Gottes Große , Herrlichkeit

und Majeſtát ? Giebts uuverkennbarere ,

ſichtbarlidhere Zeichen der Gottheit ? ?

Sd) weiß zwar , es find auf unſerer Welt

Vlifer , die ſich ihren Gott ſelber ſchnitzen ,

ihm koſtbare Steinhaufen errichten , ihr

geſchnitztes Bildchen darin einſperren , vor

ihm hinknien , und es anbeten , wie wir

die Sonne - und ſich darob weit klåger

důnken , als wir. Uber ſind wohl ſolche

Thorbeiten eines Einwurfs werth ? Wir

laden darüber , und haben Mitleid mit

dem

1
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dem verblenderen Volke , das das Spiel

feiner Pfaffen iſt, die den Gottesdienſt als

den mahren , gottgefälligen vorſchreiben ,

der ſie am Beſten nåhrt . Ihr ſollt eins

mal unſerem Gottesdienſte mit beimohnen,

um zu ſehen , welcher Euch beſſer erbaut.

Jhr dorft aber darum keineswegs die Se.

brauche deſſelbert mitmachen , wenn Ihr

nicht wollt. Jeder bat bei uns freien Wils

jen , zu glauben , und zu beten , was und

wie er will, wenn er nur ein guter Menſch

und ein redtid affener Bürger iſt , der

Ruhe und Ordnung nicht ſteret. Wir

würden unſere Religion entehren, und ihre

Gründe verdåchtig machen , wenn wir jea

mand durch Zwang nöthigen wollten , die

Lahrheit derſelben zu glauben , und die

Gebråuche derſelben zu befolgen . Der

Glaube muß die Folge von der Ueberzeus

gang rein. Ohne Ueberzeugung glauben

måffen , iſt thieriſch und ( klaviſch , folglich

des vernünftigen, freien Menſden unwür:

dig . Ueberzeugung aber erhält man nicht

durch Zwang und Gefäße ; ſondern durch

deu freien Gebrauch unſerer Vernunft ,

dieſes

1
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dieſes edlen Geſchenke der Sottheit , das

und allein über andere Thiere erhebt.

Sünde iſt es demnach bei uns , den Ges

brauch der Vernunft im Geringſten ein .

zuſchränken ."

Wir fragten : welches dann die Lehrs

fåge ihrer Religion waren .

os Hufere Religion , " erwiederte, der

Alte , hat keine beſonderen lehrfase.

Die Vernunft lehrt uns das Daſein eines

Weſens , das wir.Gott nennen , ſie lehrt

uns dieb Weſen lieben und berehren , weil

wir ihm Daſein und Erhaltung zu danken

baben ; und fürchten , weil es gerecht iſt ;

fie lehrt uns, wað übel und gut ſei; lehrt

und jenes vermeiden und dieſes thun .

Natur und Vernunft ſind demnach unſere

Geſettafeln , worinn Gott ſeinen Willen

jedem Menſchen mit deutlichen Zügen eina

grub – und darinn beſteht unſere ganze

Religion ."

V

!

Wir
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Wir erſtaunten , fo viel reine Simplis

citåte ſo viel ſchlichten Menſchenfinn uns

ter einen nach unſerer Meinung , fo ros

hen Volle zu finden. Aber ich konnte

nicht umhin , ihm den Widerſpruch entges

gen zu regen', den die fcandaloſe Scene

vom geſtrigen Abend mit ſeiner eberiers

wähnten Geſelltafel , wie ich dafür hielt,

machte.

Er låchefte , als ich von der Sache,

dwie von laſter uud Schande, ſprada

Allumſtralende Gottheit ! “ rief er endu

lich mit Begeiſterung ', i verzeih Deinen

Seſchöpfen , die den heiligſten Trieb , den

Du ist ihren Bufen legft , und durch Deis

nen Einfluß daringen erhåloft , den Trieb

der Fortpflanzung für unerlaubt , das

Werk der Menſchenzeugung für laſterhaft

halten können ! Ift es dann aud laſter

und Schande unter Eud , eine Pflanze zu

ſteden , ein Feld zu befäen , ein Blumens

bett zu begieſen ? "

€ 2
Bir
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Wir verneinten es , weil es febloſe

Dinge wåren.

,, Alfu mare der Vorzug , den Jhr vor

der Pflanze habt , gerade die Urſache,

warum Ihr Euch zu ſchamen båttet ? Oder

ſind etwn Eure Menſchen ſo abſcheuliche ,

böſe Geſchöpfe, daß es Sünde und Schans

de iſt, dérer zu zeugen ? "

1

Wir verneinten es abermal , und füg :

ten hinzu : daß wir die Zeugung des Mens

fchen keineswegs für fündlich hielten , yors

ausgeſeßt nur , daß gewiſſe Cårimonien

vorhergegangen waren, die man die Trau.

ung heiße ; daß aber auch dann die Bes

gattung allemal in heimlichfter Verber,

genheit geſchehen müſſe.

/

,, Welche Widerſprüche !“ verſetzte der

Alte. „Iſts möglich von vernünftigen Ge:

Ichspfen ſolchen Unſinn zu hören , der

überdieß durch die Gefäße autoriſirt wird ?

Iſt eine Sache fündlich : wie kann ſie

durch3
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durd alle Gårimonien der Welt nicht

Jündlich gemacht werden ? Ift fie aber

erlaubt : was brauchts der Cårimonien ,

um fie erſt erlaubt zu machen ? - Und

warum ſich einer Handlung ſchåmen , die

mit , oder ohne Cårimonien erlaubt iſt ?

warum heimliche Winkel ſuchen, um ſie zu

begehen ? "
17

Wir wandten ihm das Sittenberberbs

niß und die Unordnung ein , die daraus

entſtehen müßten , wenn man die Sache

allgemein erlaubte, und öffentlich verübte.

Die Menſchen ſagten wir - würden

fidh dann durch alzufrühzeitigen und uns

måßigen Genuß entnerven ; die Ehen würs

den aufhören , und Entvölkerung würde

einreißen ; niemand würde wiſſen können ,

wer Vater eines Kindes rei , und keiner

würde eben darum die Vaterpflichten an

ſeinem Kinde erfüllen wollen.

,, Au dieſe Folgen ," verſetzte der Alte,

liegen nur in Eurer Einbildung , oder in

Eurer üblen Statsverfaſſung. Wiſſet !

E 3 indem
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indem 3hr den Senuß zum fafter und zu

einer Heimlichkeit macht, reißt Ihr noths

wendig die Lüfternheit darnach ; deno

nichts.macht lüfterner nach dem Genuffe ,

alé Verbottenſein nichts reißt mehr der

Porwiß , als geheimniſvolles Beren, )

Barum entnervet fich dann das Bieb nidhr

durch allzufrühen und unmåßigen Genuß ?

Gleichwohl iſt es noch niemanden einges

fallen , dem , Biche Zwang darinn anzules

gen . Glaubt mir , eben dieſe Freiheit,

eben

* ) Man fann über dieſen Gegenſtand nichts

Treffenders , daucht mid , ſagen , als was

ich ohnlangſt in Guftav Wolart S. 79.

80 und 81. laß , einem Buchelchen , das ſich

unter den empfindfamen Gdriften unſeres

Jahrhunderts vorzüglid Dadurch erhebt,

daß eß Denffraft mit Empfindung berei.

nigt . Auch die Annalen der Menſch

beit haben im 2ten Hefte, von den verg

borgenften urſachen forperl. Ge:

breden , hierüber vieles geſagt , was

der Aufmerkſamkeit empfohlen zu werden

verdient.

A. d. Verl.

E

fo
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1

eben dieſe Unheimlichkeit im Genuffe, die

Euch bei uns befremdet , iſt gerade das

u Mittel, den Misbrauch derfelben zu bexş

hindern , Die Leichtigkeit zu genieſen,

und die Gewohnheit Scenen des Genais

feb tåglid und ſtündlid zu ſehen , macht,

daß wir gegen dieſe Handlang nicht lüftets

ner als gegen jeder andere Bedürfniß der

Natur find : ftatt daß die Beſchwerlichkeit

und die beimlichkeit, womit man bei Eucha

zum Genuffe gelangt , der Sade, wie

jeder Andern , nothwendig neue Relee

giebt , die ſie ſonſt nicht hat. Liebe

Freunde ! Folget der Natur, Sit ift dit

ficherfte Führerin , die gewiß keine ihter

Geldópfe in fein eigenes Berberben lets

tet. Olber fie racht ſich dafår , fobalo

man ihr Bande anlegt, und durch jegliches

derſelber giebt fte den Menſchen te feiat

Elend . Sie iſt ein Strom man laffe ihr

! ſeinen Lauf , und er wird keinen Schaden

thun ; aber man ſetze ihm Damme entges

M

gen , und er wird in wilden Fluten auta

brechen , und Felder und Wieſen verwi,

fen , die er vorher fruchtreid beneßta..
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Menſchen ! Menſchen ! wie forint hr

doch blind genug ſein , Euch von der Nas

tur zu entfernen den Pfad aus dem

Auge zu verlieren , den fie Euch ſo liebs

reich vorzeichnet ? Wie könnt Ihr glauben,

durch Zmang und Gefäße es beſſer zu mas

chen , als es Gott machte , der dieſe Nas

tur in Euch legte , und Euch durch ihre

Stimme våterlich zuruft ? Seht Ihr nicht,

daß Ihr Euch Eurem Verderben immer

mehr nahet, je weiter Ihr Euch von dem

Pfade der Natur entfernet ? Verzeiht

mir , liebe Fremdlinge ! “ fuhr er mit

feuchtem , glänzenden Auge fort : ,, vers

zeiht , wenn ich mit Hiße zu Euch ſprechen

Es iſt nicht blinde Vorliebe für mein Vas

terland , nicht Eigenſinn für die Sache ,

die ich vertheidige; es iſt wahrer Eifer für

Menſchenmobl. wahre Ueberzeugung, daß

eß ihnen ſo beſſer wäre , und warme, ins

nige Theilnahme an dem unglücklichen

Schidfale der Menſchheit, die das traurige

Dpfer einer unnatürlichen Geſetzgebung

16

ift.

4

Er
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Er hielt hier vor Empfindung einige

Uugenblice inne. ,, Glaubt Ihr mir noch

nicht, " ſo ſprach er weiter , mas id

Euch von den Vortheilen unſerer Verfaſs

ſung ſagte , ro reht uuſer glüdliches Voik:

den an ! Ihr werdet keinen darunter fins

den , der durch liebe entnervt ift ; Jüngs

linge und Mädchen blühen vol Geſunds

heit ; keinen , der durch Liebe unglüdlich

ward , denn der Genuß wird ihm nicht

dadurch erſchwert. Bei all dem werdet

Shr keinen ausſchweifenden Kerl , noch

eine låderliche Buhldirne ſehen ; und der

mógte übel wegkommen , der mit wildem

Feuer auf die erſte Beſte losſtürmen zu

können glaubte. " — Swirlu mard hier

' feuerroth - , unſere Jünglinge und Nåds

chen haben darum nicht weniger ihre ſanf

ten , zårtlichen Gefühle , und werfen fich

nidyt jeglichem in die Arme. Die Ehen

hören daber auch keineswegs bei uns auf,

wie ihr fürchtet. Es iſt gar nichts Selts

nes , daß Mann und Weib ſich miteinans

der unter der Bedingung verbinden : daß

beide ſich fünftig alleine genieſen rollen.

E 5 Die

1

1
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Dieſer Bertrag wird dann vor Zeugen ers

richtet, und von dem Augenblic an iſt den

Berbundenen fremder Genuß aufs Strengs

fte verboten . Shr könnt daher in diefem

Xande , das Ihr får barbariſd haltet ,

eben fo piele und vielleicht weit mehrere

Bilder båublicher Gludſeligkeit finden , als

in dem Eurigen . Id ſelbſt habe mit mei

nem Weibe 15 Sabre ) lang ein himm :

liſches Leben gelebt , habe 20 Kinder mit

ihr gegengt und ewig werd' id ihren

Zod beweinen !

V

4

be

Hier ſtodte ſeine Sprache; er wildhte

fich eine Zhráne aus dem Auge , und fuhr

fort : „. Es iſt noch übrig , daß ich Euch

den Einwurf beantworte , den Shr mir

machtet: daß man bei unſerer Verfaſſung

nicht wiffen könne , wer eines Kindes Bas

ter rei , und daß eben darum keiner die

Vaterpflichten an ſeinem Kinde würde er :

füden wollen. “

Wenn

+

„ 19

4

*) Man erinnere. fid der oben angezeigten

Jährsrechnung.
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„Weną Ihr unſere ganze Einrichtung

miftet , ſo würdet ihr dieſe Einwendung

wohl ſchwerlid gemacht haben. Ich will

Euch alſo davon unterrichten . Wir has

ben - kein Eigenthum , denn die Natur

hat leiges ; fie hat jedem gleiche Rechte ,

gleice Bedürfniſſe gegeben . Alles , was

wir haben , das iſt Feld und Frucht und

Vieh , iſt daher unter uns gemeinſchafts

e lidh. Niemanden fållt es ein , fich davou

1 mehr zuzueignen , als er braucht. Und

was ſollte er damit thun ? wozu würde es

ihm helfen , als daß es ihm eine unnöthige

laſt machte ? Denn wir haben ja teine

Bedürfniffe, als jene der Natur ; unſere

Mahrung beſteht aus dem , was unſer

Feld und unfer Vieh giebt ; unſere Woh.

pung iſt eben ſo einfach , und unſere Kleis

#dung noch einfacher ; denn wir tragen ,

wie Ihr ſeht, das bloſe Gewand, das uns

die Natur mit auf die Pelt gab , und be:

hången uns , wenns ſehr kalt iſt, mit den

I Håuten unſerer Thiere. Aber die meiſe

Mutter Natur hat dafür geſorgt, daß die

Menſchen - woferne ſie den Gefäßen der

Natur

-
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Natur getreu bleiben - To viel auch derer

immer da find, genug haben , und daß

von den Menſden, wie von den Pflanzen,

nicht mehrere hirvorkommen , als der Erd,

ſtrich , worauf ſie wachſen , ernähren tann.

Steiner unter uns hat alſo jemals Mangel ;

denn keiner hat Ueberfluß. - Sagt mir

nun , meine Freunde ! warum ſollte der

Vater rein Kind verläugnen ? Warum die

Mutter den Vater ? Nehmt auch an , daß

jener es nicht gewiß wifle - welcher unter

Euch weiß es dann gewiß , daß er Vater

iſt ? - ſo weiß es doch die Mutter ; und

da dieſe unter uns ganz und gar keine

Urſache noch Vortheile hat , einen andern

Vater anzugeben ; ſo kann man ſich auf

ihre Ausſage ficher verlaſſen , welches

man , důnkt mich , bei Euch nicht immer

kann .

Aber geſegt nun ſogar , daß die Muto

ter es nicht wiffe; gerekt, daß der Bater

ſein Kind verlåugne welches bei uns

cin faſt undenklicher Fall iſt ; ſo würde

daraus hier weiter gar nichts folgen , als

daß
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daß ihn das Kind nicht Vater, und dieſer

den Sohn nicht 'Sohn nennen wirde :

denn der junge Untömmling hat nun ſein

Theil in unſerer Gemeinſchaft, wie jeder

andere. Der Vater - er mag das Kind

als das Seinige erkennen , oder nicht -

braudyt ihm nichts zu gebent , nicht für ihn

zu ſorgen - und der Mutter entgeht eben

ſo wenig das Geringſte dabei , ob der

Water fich als Bater bekenne oder nicht ;

denn ſie macht deswegen an den Vater

keine Anſprüche ; kann , in jedem Falle ,

keine machen , und bålt fich für die fieis

nen nutterbeſdhwerniſte, durch die nurs

terfreuden reidlich entidadigt. "

Wir ftanden verſturmt und erſtaunt

über alle die praktiſdie Weiheit, die uns

der Greis hier vorgetragen hatte , und

über die Wahrheit , der mir darinnen nicht

zu widerſtehen Sermochten . ' Noch nie batte

id, die Sade in dieſem Lidte betrachtet.

Erziehung , Gewohnheit, Vorurtheile ums

zogen ſie vor mir ſtåts mit Dämmerung.

Jeßt field wie Schuppen von meinen

Augen,
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Augen , und mir war pisklich wie einen

Menſchen , der zum erſtenmale in ſeinem

Leben den Lag erbliďt.1

Wer iſt, fragt ich mit lebhaftigkeit ,

der weiſe Regent und Gefäßgeber Eures

landes ? Und , zu meiner noch größeren

Verwunderung, vernahnı ich : daß hier

keine Meuſchen , die man Könige heißt,

nod, andere Herrſcher , lich vom Schweis

und Blute eines ganzen Landes måſten ,

und für mehr tauſend andere davon ver :

zehrev ; ſondern daß drei der Klugften

und Rechtſchaffenften aus dem Volte,

worauf die Uebrigen alle kompromittirten ,

jeden vorkommenden Streithandel entſchei.

den, und durch klugen Rath und våterlis

dhe Fürſorge dem lande und jeglichem

Janwohner in allen Fällen beiftebeu .

„ Zwar kommen hier nur aufſerft ſelten

Streitigkeiten vor; " ſette der Greis hins

zu , ,, denn da wir kein Eigenthum has

ben, ſo hört unter uns die Haupturſace

aller Zwietracht auf, und wir leben uns

beneidet
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beneidet in glüdlider Ruhe und Eins

tradt. “

61

ho

Die Rede des Greiſen hatte mid rehr

anruhig und tiefſinnig gemacht, Wir

gingen ikt mit ihm , das Luftſchiff ihm

zu zeigen ; aber ich weiß nicht mehr ,

wie wir hin und her tamen . Das Bild ,

das mir der Alte von der Glůctſeligkeit

reined fandes geſchildert hatte , beſchåfa

tigte unaufhdrlich meine ganze Sele. Ich

betrachtete: es von allen Seiten , und

fand immer mehr, daß dieſes Volk , das

ich für roh und barbariſch gehalten hat :

te , das glüdlichſte und weiſefte , das

id tenue , in der Schöpfung ſei. Io

verglid damit unſere Statsverfaſſung ,

und fühlte den betrübten Abftand , dem

wir mit unſerer eingebildeten Aufflås

rung und Verfeinerung dagegen machen ;

fühlte , wie glüdlich auch wir , unter

folch einer Einrichtung ſein könnten -

und welche unglückliche Sllavea unnatürs.

licher Geräte, des Betruges , der Saba

fucht

!
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.

ſucht und des Deſpotismus wir wirklice

find ! Ich fah an uns die Barbas

ren , und in Momoly die aufgeklärte

Nation !

Je långer , wir uns in Wharbangau

anfhielten , deſto mehr ward ich in meis

ner Ueberzeugung beſtårkt. Ich ſah über:

all Güte , Menſchenfreundlichkeit und

Herzlichkeit ; jedermann beſtrebte fiche ,

dem andern gefällig zu ſein ; ' nie hårt

idh , oder fah Feindſchaft , Streit oder

Zánkerei. Allgemeine Eintracht und

Freude herrſchte unter dem Volke. Des

Abends verſammelten ſie ſich gewöhnlich ,

bei ſchönem Wetter , unter einem alten

großeu Baume. Die Aeltern ſaßen in

einem Zirkel auf einer Bank , und die

Jüngern tanzten , Jünglinge und Måds

djen beim Tone einer Art von Sdall :

meien um ſie her . Auf allen Geſichtern

blühte Geſundheit , und Saft und Ner :

venfraft ſtrokte in ihren Muskeln und

den vollen fleiſdichten lenden. Hier fah '

ich
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idh fein von Rummer und Noth entſtella

tes Geficht ; teine von Ausſchweifungen

abgebleichte Wange. Man wußte hier

von Krankheiten nur ſehr wenig ; die

meiſten fiarben aus Entkråftung des

Alters : hingegen wußte man auch nichts

von Aerzten und Arzneien ; einige Kråus

ter ausgenommen , die das land hervor:

bringt , und die gegen die gewöhnlichen

Krankheiten faſt immer ein ficheres Mita

tel ſind.

''

Eines Tages mit aufgehender Sonne,

tam unſer liebreiche Wirth zu uns , und

trug uns an : ob wir nicht heute wouls

ten ihrem Gottesdienſte beiwohnen , weil

eben einer der Tage, fei , wo ſie ſich ges

wöhnlich alle dazu verſammelten. Wir

willigten ſehr gerne ein , und gingen mit

ihm. Er führte uns auf eine Anhöhe ,

von der man die ſchönſte Ausſicht , bes

ſonders gegen Aufgang bin , hatte.

F
9118
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mente Gottheit verkündeten , erſchallte

ein feierlicher Hochgefang vol der råhs

rendſten Empfindung und Einfalt. Ins

deß fieg die Sonne , im glånzenden

Purpur , langſam und majeſtátiſch hers ;

auf - jhre Stralen bergoldeten den Erds :

freis , und die ganze Natur fchien milde

und lächelnd ſich der kommenden Sonne

zu freuen. Immer begleitete fie Ges

fang vol Empfindung und Ausdrud .

Nun ſtand Sie da ! - und alle ſchwies 1

gen fielen aufs Angeſicht nieder ,

und beteten in ſtiller Andacht. Dann

ſtunden ſie auf — warfen ſich noch eins i

inal nieder vor der Gottheit ; kúßten die

Erde , die ſie beſchien und gingen

fchweigend

Nie war mir ein Gottesdienft růha

render , nie ehrwürdiger vorgekommen ,

als dieſer. Ha ! in dem großen , offes

nen Tempel der Natur - lauter lebens

de Bilder der wohlthårigen Schöpfung

am
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7

- um uns her und das große würdige

Bild der Gottheit im Angeſichte ba !

wie ſo anders empfindet, und betet man

s hier , als ziviſchen den Mauern , die wir

Lempel nennen , vor einem grotesten

Bildé der Gottheit und dem troch groteßa

teren eines Vermumten Pfaffen ! Soh

kann nicht beſchreiben , was ich hier eins

= > pfand. Nein Herz ſchwoll von heiligen

# Empfindungen - mir war , als fåh' ich

Gott – im Ausbruche des Gefühls ſtimmte

ten wir alle in das Lied ein warfen

uns , von Empfindung hingeriffen , init

den Uebrigen an die Erbe - und beteten

mit Inbrunft.

Mein Herz war noch lange nachher

To vod , daß ich auf unſerem ganzért

Radwege tein Wörtchen ſprach ; nur ems

Pfand, und dachte. Ich hatte nun wie's

der eine Urſache mehr gefunden , die mir

die Momolyten beneidensmerth machte.

drei und viermal gladldes Land !

rief ich endlich voll Begeifterung ansi

8. 2
das
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das keine Pfaffen , keine Aerzte , keint

Soldaten und keine Könige hat !!!!

Gerne werde ich hier mein ganzes

Leben zugebracht haben , wenn nicht der

Gedanke an die Meinigen mich an meis

nen Planeten hingezogen håtte ; wozu

ſich noch der fromme Wunſch geſellte :

das , was ich hier geſehen und gehört

håtte , zum Beſten meines Vaterlandes

zu benußen . Vielleicht, dacht ichl, wird

einmal Warheit , durch Beiſpiele und

Erfahrungen unterſtüket , Eingang fins

den . Mein Entſchluß ward dadurch

beſchleunigt, unmittelbar in mein Vaters

land zurüde zu kehren , und die Videnda

in der Venus , die mir mein Freund ,

der große Aſtrolog auf Erden in meine

Sdhreibtafel notirt hatte , einem andern

zu überlaſſen.

1
4

Ich theilte dies Vorhaben meinen

Reiſegefährten mit ; und wir machten

die nöthiger Anſtalten zu unſerer Růd:

tehr.

8

11
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kehr. Unſer Wirth und alle Whaſhana

gauer verloren uns ſehr ungerne , und

drangen in uns , noch långer zu bleiben.

Allein wir traten , ohne ferneren Vera

zug , wiewohl mit ſchweren und gepreß.

ten Herzen , unſere Rücreiſe , unter alls

gemeinem Zuſammenlaufe und Erſtaus

nen des Volks , an , und verlieſen vom

lauten Zurufe der Segenswünſche begleis

tet , dies land , wo noch iſt meine Sele

oft im Dämmerſcheine wandelt.

Ich (will mich bei Beſchreibung meis

ner Rücreiſe nicht aufhalten : ſie liegt

auſſer meinem Plane. Genug : wir

tamen nicht ohue Beſchwerniſſe und Ges

fahren wobei die ganze Geſchicklichs

keit unſerer Steuermånner nöthig war -

wieder zur Erde,

Das Erſte , was ich nun hienieden

thue , iſt , dieſe merkwürdige Erzählung

ganz neu den Mitbürgern meines Plas

neten vorzulegen , um ſie zu überzeugen ,

DAB
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daß nur Watar and Einfalt warbaft

glüdlich machen . 9 ! mögten ſie ,

durch Beiſpiele klug , dieſe große Wars

heit doch einmal erkennen , und befolgen !

Wie reichlich würde ich mich für meine,

Reiſe belohnt balten !

1
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